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Besonders im Namen der Mitglieder der Interes-
sengemeinschaft Ornithologie und Naturschutz, 
wie auch der des Botanischen Arbeitskreises 
wird Alois Hunstock für sein unermüdliches 
Engagement gedankt (das er trotz vielfältiger an-
derer Verpflichtungen aufrechterhält). Er hat da-
mit ein Fundament gelegt, das ganz sicher auch 
den zukünftigen Fortbestand der Quedlinburger 
Gruppe garantiert (2006 übernahm er für weite-
re zwei Jahre den Vorsitz), selbst wenn er deren 
Leitung einmal in andere Hände geben wird. Wir 
wünschen dem Jubilar noch viele Jahre bei be-
ster Gesundheit und weiterhin viel Freude an der 
überaus reichen Natur- und Kulturlandschaft des 
nördlichen Harzvorlandes.

Hans-Ulrich Kison
Wolfgang Hohlfeld
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Naturschutzmitarbeiter Udo Wolff zum 70. 
Geburtstag

Am 28.10.2005 feierte Udo Wolff im Kreise sei-
ner Familie, der Kollegen der ehemaligen Natur-
schutzstation Nordharz und zahlreicher Natur-
schutzhelfer aus den Kreisen Quedlinburg und 
Halberstadt seinen siebzigsten Geburtstag.
Nach wie vor ist er, „das Urgestein des Naturschut-
zes“ im Nordharzgebiet, bei guter Gesundheit im 
Naturschutz tätig. Eine ausführliche Würdigung 
seines Lebens und Wirkens findet sich im Heft 
2/1995 dieser Zeitschrift. So mancher Arbeitsein-
satz im Harzvorland oder in den Schutzgebieten 
des Harzes würde heute nicht zustande kommen, 
wenn Udo Wolff nicht ganz wichtige Vorarbeiten 
mit Freischneider und Motorsäge leisten würde.
Das betraf ganz besonders die Zeit ab 2003, als die 
Naturschutzstation Nordharz geschlossen wor-
den war und wesentliche Koordinationsarbeiten 
nicht mehr geleistet werden konnten.
Schwerpunkt seiner Tätigkeit bleiben das NSG 
„Harslebener Berge – Steinholz“, die Schutzflä-
chen am Weinberg bei Börnecke, das NSG „Ham-
melwiese“, der Huy und die Hoppelberge. Auch 
beim jährlichen Brockeneinsatz des National-
parks fehlt Udo Wolff nicht.
Und wenn die Füße dann nicht mehr ganz so gut 
wollen, wie vor 20 Jahren, dann widmet er sich 
der Sammlung von Zeitungsausschnitten, geht 
den alten Flurnamen auf den Grund oder versucht 
andere heimatkundliche Fragen zu lösen.

Ehrenamtliche und hauptamtliche Naturschutz-
mitarbeiter des Nordharzes wünschen dem Jubi-
lar auch weiterhin Schaffenskraft und eine gute 
Gesundheit.

Uwe Wegener




